
Lösungsweg
Die transparenten Kunststoff-Kis-
sen sind in einer nachgiebigen, voll 
in die Hülle integrierten Konstruk-
tion untergebracht und erlauben es, 
Licht und Wärme ins Innere der Hal-
le zu leiten, und zwar beidseitig über 
einen grossen Bereich.
Der Aufenthalt in der Traglufthalle 
wird dadurch viel angenehmer, und 
die Energieeffizienz steigt ebenfalls. 
Die erste Halle dieser Art steht seit 
Herbst 2018 beim Tennisclub Woh-
len Niedermatten.

Ausgangslage
Obwohl es bereits seit mehr als 
20 Jahren Traglufthallen gibt, war 
der freie Blick nach aussen bisher 
eine grosse, technische Herausfor-
derung. Zumeist blieb es deshalb bei 
kleinen integrierten «Bullaugen», die 
wenig Tageslicht einliessen. Zudem 
wurden Konstruktion sowie Auf- 
und Abbau durch starre, separat 
montierte Fensterbereiche  
komplizierter.

Ziel des Projektes
In Zusammenarbeit mit dem IWK 
hat die Firma HP Gasser nun aber 
ein Konzept entwickelt, das Trag-
lufthallen mit grossen Panoramaöff-
nungen als Kunststoff-Kissen (ETFE) 
ohne Abstriche erlaubt.
Das bietet nicht nur offensichtliche, 
sonnige Vorteile für das Publikum 
und die Spielerinnen und Spieler. 
Als Nebeneffekte werden auch die 
Beleuchtung und die Beheizung ein-
facher. Besonders das Heizen benö-
tigt mit dem neuen Hallen-Konzept 
weniger Energie, weil die Sonne ver-
glichen mit fensterlosen Traglufthal-
len mehr Wärme ins Innere der Halle 
abgeben kann – die Energieeffizienz 
steigt dadurch insgesamt.

Leichtbaulösung für lichtdurchflutete
Traglufthallen

Die Idee von Traglufthallen mit Fenstern und 
dem Leichtbaugedanken neu umgesetzt.
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